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Das war der Tag der faschistischen Revolution
Zahlreiche Glückwünsche zum 20. Jahrestag -es Marsches auf Rom

vrahtbericdt unseres ständigen römischen sa - Vertreters

Der gestrige 20. Jahrestag des Marsches auf Rom gestaltete sich z« einer überwältigende » Kundgebung der
röm . chen Bcvö .rernng, die schon in den frühe» Morgenstunde » de» Palazzo Venezia »nd alle Straße «, die Mussolini
voraussichtlich durchfahre « mußte» füllte».
Die Stadt war in einen Wald von Fahnen gehüllt, viele

Aufschriften galten den deutschen Kameraden, die schon bei
ihrer Ankunft stürmisch gefeiert wurden. Dr . Ley hat sich
außerordentlich befriedigt über seinen Empfang durch die
römische Presse geäußert, und war besonders von seiner
Unterredung mit dem Duce beeindruckt.

Als gestern morgen der Duce und die deutsche Abord¬
nung am Ausstellungspalast der faschistischen Revo¬
lution ankamen, jubelte die Menge Mussolini und den Be¬
auftragten des Führers lange zu , und Dr . Ley mußte immer
wieder für die Ovationen danken. Bei der Besichtigung der
Ausstellung, die in dreißig Sälen untergebracht ist, und die

folge begeistert aufgenommene Proben seines hervorragen¬
den Könnens . Gerade diese Veranstaltung , die das gemein¬
same Ideengut der beiden Nationen in den Werken klassi¬
scher Musik und in den schwungvollen Rhythmen nationaler
Märsche zum Ausdruck brachte , war ein beredtes Zeichen
der so herzlichen Freundschaft und des Gleichklanges in dem
Deutschland und Italien , im Kampf vereint, dem gleichen
Ziel zustreben.

Das Englandlieü , gleichsam als Betonung des gemein¬
schaftlichen Kampfwillens von beiden Musikkorps zusammen
gespielt, bildete den machtvollen Ausklang dieses festlichen
deutsch-italienischen Polizeikonzertes.

ge« in treuester Freundschaft und Verbuubenheit . Mit mir
nimmt Las ganze nationalsozialistische deutsche Volk tiefen
innnere « Anteil an der Wiederkehr des Tages - es Triumphes
der faschistischen Revolntio «. Was Sic , Dnce » «md ihre
Kämpfer seitdem vollbracht habe«, läßt die damalige Erhe¬
bung z« einem Wendepunkt der menschliche« Geschichte
werde«.

Heute kämpfe « unsere beide« Volksrevolntione » in eng¬
ster Waffenbrüderschaft gemeinsam gegen die gleiche « Kräfte»
die dem Faschismus in Italien und dem Nationalsozialis -
mns in Deutschland einst im Innern erfolglos entgegenge -
trete« waren . Jndentnm , Plutokratie «nd Bolschewismus
werde« deshalb diesen Kampf gena« so verlieren » wie sie ihn
einst schon verloren haben. I « dieser sichere« Zuversicht grüße
ich Sie » D >» e, ans das herzlichste «nd übersende Ihne « »nd
Ihre « Schwarzhemde« meine «nd des deutsche« Volkes ka¬
meradschaftliche « Grüße . gez. Adolf Hitler .

"

1, 1 » k s r Neinia Slvssvilvk , 8em 8 »s vvrbunüeie 8!e kastHlsiisckre Nevolnilon »n8 8»mit seine » ^ vksiie » rnr Crokmsckit nn« rnm Imperium
vertzankt . / kke c I, « s : -Inl 28. Oktober jsbrte - ick, rum 2». blnie 8er 8er Insckiistiscke» Lrbednnx -in Itslieu . Unser » !I8 nus ckiesen Inren

reiKt äeL Vue ? mit seinen klimstern vsckr äer Liäesieistunz snk äem ^Ve^e rum 6rr »d ckes DudeiLNuuteu Loittuteu. (5E»er1 , 2nuäer -k4uItiptex-IL.)

Entwicklung der faschistischen Bewegung von ihrem Ur¬
sprung bis heute zeigt , ging der deutsche Gast stets an der
Seite des Duce, der ihm die wichtigsten Begebenheiten und
Erinnerungsstücke in deutscher Sprache erklärte. Auch die
Kranzniederlegung am Denkmal für die Gefallenen
der faschistischen Revolution war ein Erlebnis . In langer
Reihe zogen noch Stunden später die alten Quadristen , die
den Marsch auf Nom mitgemacht hatten, an dem Kranz des
Führers vorüber , auf dessen Schleife steht : „Die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei den Helden der faschisti¬
schen Revolution ."

Gestern nachmittag begab sich Dr . Ley in das Haus Ser
Landesgruppe der NSDAP , in Rom, wo er einen Appell
abhielt Anschließend besichtigte er das Deutsche Haus , wo er
eiy . längeres Gespräch mit dem Landesgruppenleiter hatte.

Es ist anzunehmen, daß der Höhepunkt der Feier noch
nicht erreicht ist . Jedenfalls erwartet man allgemein, daß
heute, Donnerstag , wichtige Veranstaltungen stattfinden,
über die noch nichts bekanntgegeben wird.
krökknunst 6er zroken kascdistis^iell 8oll6erallssteI ! llNL

Telegramme des Führers
Führerhauptqnartier , 28. Okt. — Ans Anlaß des 28. Jah¬

restages des Marsches ans Rom hat - er Führer an de«
König und Kaiser Victor Emannel sowie an de« Dnce in
herzlichen Worte« gehaltene Glückwunschtelegramme ge- ,
richtet.
Das lelexramm so 6en Köniz unä Kaiser

„Eurer Majestät sende ich zr,m heutigen Gedenktage mit
meine « herzlichsten Grütze« meine aufrichtigste« Wünsche für
eine ruhmreiche Znkanft des verbündete« Italien «nd für
Ihr persönliches Wohlergehen . gez. Adolf Hitler .
Das lelezromm an 6en Duce

„Dnce ! Am 28. Jahrestag des Marsches ans Rom ge¬
denke ich Ihrer «nd Ihren einmalige « geschichtliche« Leistnn-

«Slückwunft - botsichasten aus Japan
Anläßlich des 20. Jahrestages des Marsches auf Rom

sandten Premierminister Tojo und Außenminister Tani
Botschaften an den Duce und Graf Ciano. Die Botschaft
Tojos lautet :

„Anläßlich des 28. Jahrestages des Marsches auf Rom
Möchte ich nicht verfehlen , meiner Bewunderung über die
vielen großen Leistungen des faschistischen Italien während
der vergangenen 20 Jahre zum Ausdruck zu bringen , zu¬
sammen mit der Hoffnung für eine weitere günstige Ent¬
wicklung des faschistischen Italien . Ich benutze die Gelegen¬
heit, um meinen festen Entschluß zum Ausdruck zu bringen,
zusammen mit Italien und Deutschland den gemeinsamen
FSind zu vernichten und eine neue Weltordnung durch Kon¬
solidierung der drei Länder zu errichten. Ich gestatte mir.
Eurer Exzellenz und der ganzön italienischen Nation meine
Glückwünsche zu unterbreiten ."

Tanis Botschaft hat folgenden Wortlaut :
„Gelegentlich des 20. Jahrestages des Marsches auf Rom

spreche ich Ew. Exzellenz meine Glückwünsche aus , und hebe
die politische und diplomatische Bedeutung Italiens für die
Verwirklichung des auf Gerechtigkeit basierenden Weltfrie¬
dens Hervor . Gleichzeitig gebe ich bei dieser Gelegenheit
meiner festen Entschlossenheit Ausdruck , daß Italien , Japan
und Deutschland ihre Zusammenarbeit unerschütterlich ver¬
stärke» werben, um das gemeinschaftliche Ziel zu erreichen ."

. . . »md Kroatien
Zum 20. Jahrestag des Marsches auf Rom richtete der

Poglavnik ein Telegramm an den Duce, in dem er zum
Ausdruck bringt , daß das Kroatien der Ustaschi sich beson¬
ders in diesem Augenblick den Schwarzhemöen verbunden
fühlt in dem Bewußtsein, daß mit dem Marsche auf Rom
der Marsch des neuen Europa und des neuen Fortschritts
der Menschheit seinen Anfang nahm. Im Namen des kroa¬
tischen Volkes spricht der Poglavnik die Wünsche des kroa¬
tischen Volkes aus , daß das Genie des Duce dem italieni¬
schen Volk lange erhalten bleiben möge , um es neuen Siegen
und neuem Ruhm entgegenzuführen.

Fortdauer des erbitterten Ringens in Aorvasrika
Die große Sonderausstellung der faschistischen Revolu¬

tion wurde am Mittwochnachmittag feierlich vom Duce er¬
öffnet. Bon endlosem Jubel begrüßt traf der Duce unter
den Klängen der Nationalhymnen , begleitet von Partei¬
sekretär Minister Vidussoni , Mitgliedern der Regierung
und des großen faschistischen Rates , dem nationalen Direk¬
torium der Partei , dem Präsidenten des Senats und der
Kammer, dem Gouverneur von Rom und den Spitzen der
Behörden ein. Vor dem Eintreffen des Duce und seiner
Begleitung war die Sonderabordnung der NSDAP , ein¬
getroffen. — Der Duce begrüßte gleich nach dem Verlassen
des Wagens den Sonderbeauftragten des Führers . Dr . Ley .
und unterhielt sich einige Augenblicke herzlich mit ihm.

Hvsstellunz italienischer kriegsblinder in 6er stsationalgalerie
Am 20. Jahrestag des Marsches auf Rom wurde in der

Nationalgalerie zu Berlin eine vom Generalstab des kgl.-
italienischen Heeres veranstaltete Ausstellung italienischer
Kriegsbilder eröffnet. Der feierlichen Eröffnung , die im
Namen des Kaisers und Königs, auf Befehl des Duce und
in Vertretung des kgl.-italienischen Botschafters durch den

'
Militärattaches General Marras vorgenommen wurde,
wohnten zahlreiche namhafte Vertreter von Parier , Staat
und Wehrmacht sowie der verbündeten und befreundeten
Nationen bei . Der anschließende Rundgang durch die Aus¬
stellungsräume vermittelte den Teilnehmern ein eindrucks¬
volles Bild vom Schaffen der feldgrauen italienischen
Künstler.

Srohkonzerl der deutsch - italienischen Polizei
hie Berliner Feierlichkeiten zum 20. Jahrestag des
csches auf Rom fanden am Abend des historischen Tages
m erhebenden Höhepunkt in dem deutsch -ital,enrschen
izei -Grotzkonzert in der Derrtschtanöhalle .
Las auf Einladung des Gauleiters von Berlin , Reichs -
ister Dr Goebbels . in diesen Taqen in der Rerchs -
ptstadt weilende Musikkorps der Königl.-italienischen
abinierie aus Rom gab zusammen m,t Sem Aabsmusik -

k>s der Ordnungspolizei in reichhaltiger Programm -

Aus dem Führerhanptqnartier ,
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Südostmärts Noworosfijsk habe» deutsche Trnppe« «ach
tagelangen schwere « Kämpfe« einen beherrschende « Höhen-
zng genommen . Im Kampfgebiet östlich Tnapse wurde eine
durch zahlreiche Kampfanlage » verstärkte und hartnäckig ver¬
teidigte Bergstellung erstürmt und alle Gegenangriffe des
Feindes blutig abgewiesen . Im gleichen Kampfraum be¬
kämpfte die Luftwaffe die Stellnnge » des Feindes sowie
Stadt - und Hasengebiet von Tnapse . Ei « Handelsschiff von
8880 BRT . wnrde dnrch Bombentresser beschädigt .

Westlich des Terek schritt der eigene Angriff auch gestern
gut vorwärts «nd führte zur Einschließung feindlicher
Kräfte.

I « Stalingrad stieß der deutsche Angriff östlich - er
Brotfabrik bis zur Wolga dnrch und brachte damit ein grö¬
ßeres , vom Feinde stark besetztes Häusergebiet zu Fall . Ver¬
bände der Luftwaffe griffe» mit starker Wirkung in diese
Kämpfe ei«. Südlich der Stadt wies Infanterie in schwere «

Zwei neue Eichenlaubträger
Obcrstlentnaut Sirschner « nd Hauptman« Hupfer

ausgezeichnet
Der Führer verlieh am 28. 18. 1912 das Eichenlaub znm

Ritterkreuz des Eiserne « Srenzes an Oberstleutnant Sirfch-
«er» Kommandeur eines Infanterie -Regiments » als 135 . Sol¬
daten , und an Hauptman » Hnpser, Bataillonskommandenr
in einem Infanterie -Regiment , als 138. Soldaten der deut¬
sche« Wehrmacht «nd sandte de« Beliehene » folgendes Tele¬
gramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kamps für die Zuknust unseres Volkes verleihe
Ich Ihne » das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes . Adolf Hitler "

Kämpfe« miederholte Entlastungsangriffe der Sowjets ab.
Ans Bahnstrecken und im Kaspische« Meer erlitt der Feind
dnrch die deutschen Luftangriffe hohe Verluste . Elf Traas -
portzüge wurden vernichtet, drei Handelsschiffe mit zusam¬
men 3888 BRT versenkt, ein Tanker» ei« Handelsschiff «nd
zwei Bewacher in Brand geworfen stzw. beschädigt .

An der Don -Front warfen rumänische Trnppe «, von
ihre« eigenen Kampfflngzeuge « gut unterstützt, den Feind
in die Don -Niedernng zurück .

Die schwere« , aber erfolgreiche« Abwehrkämpfc in der
El Alämein -Gtellnug - aner« an Insbesondere im nörd¬
liche» Abschnitt führte« die beiderseitige« Angriffe und Ge¬
genangriffe z» erbitterte « Ringen der Infanterie - «nd
Panzerverbände , wobei eine besonders stark amkämpfte
wichtige Höhe zuletzt in eigener Hand blieb. Der Feind ver¬
lor dabei abermals 53 Panzerkampsmage«. — In heftige«
Lnftkämpfe» brachte » dentsche und italienische Jagdflieger
21 britische Flugzeuge znm Absturz, eines wnrde von - er
Flakartillerie abgeschosseu . ,

Bei Einflüge « über der westfranzöfifche« Küste wnrde«
gestern drei britische Flugzeuge in Lnftkämpsen abgeschossen .
Am Abend des 27 Oktober flogen einige leichte Bomber
unter Ansnntznng des stark diesige« Wetters in norddeut¬
sches Küstengebiet ei« und verursachte» einige Verluste «nter
der Bevölkerung . Im übrige« entstanden nur geringe Ge¬
stände - und Sachschäden .

Der Sender London gab in der vergangene » Nacht be¬
kannt, - aß die Deutschen durch Vermittlung des Rote «
Kreuzes de» Vorschlag für eine« viertägige « Waffenstill¬
stand in Stalingrad gemacht hätten , die Verhandlungen seien
jedoch gescheitert . Das Oberkommando der Wehrmachterklärt
hierzu , - aß diese Behanptung eine der üblichen Lüge« der
stritische« Regierung ist . Mit der sie den unanshaltsame »
Zusammenbruch der Verteidigung von Stalingrad zu ver¬
schleiern sucht.

Gute Angriffsfortschritteim Westkaukasus «uv am Terek
28. Okt . Das
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Unaufhörlicher Kanonendonner Über der Wüste
Seit Tage« erwartet bas Lettische Bott i» Ungeduld , o»

Rn »ds»»kmeldang z» Rn»df«»k« elb««s die erste« Erfolgs »
Nachrichten a«S Sarro . Die Sommnniqaees von dort ent,
spreche» nicht Le« optimistische« Erwart »»««». Die britisch«
Öffentlichkeit hatte dem Barte » deS Generals Montgomery
entnommen, Latz ihre militärische Führ ««« in Borderaste»
«nb Nordasrika entschlossen sei, alles ans eine Karte zu

Größeres Häusergebiet in Glalingra - zu Fall gebracht
Unbemannte feindliche Panzer voll Sprengstoffzerschlagen

^ z4 » rrel . l. x »>« oi LcuLS ^
LLS .
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Vlick »uk äie LI-Xlemein -Lront (Xarte : vebnen -vienst )

setze«. Dahl« dentet anch» daß es tatsächlich die Elite »
Verbände der englischen, a«stralische«, «enseeläudische«, i«»
- ische« und südafrikanischen Streitkräfte an der ägyptische»
Fro »t find» die ma» zum erste« Stotz eingesetzt hatte. I »
Alexandrien kan« ma« bei Nacht beobachte«, wie am Hort»
zont der Feuerschein der Explosionen ansflammt ; «nanshör»
lich rollt der Kanonendonner über die Wüste .

Oer italienische Wehrmachtsbericht
Der italienische Wehrmachtbericht vom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut :
Angriffe und Gegenangriffe der beiderseitigen Panzer -

und Jnfanterieverbände folgten besonders im Nordabschnitt
der ägyptischen Front aufeinander. Eine wichtige , mit be¬
sonderer Erbitterung umkämpfte Stellung blieb nach hartem
Kampf in unserer »Hand. Der Feind verlor am 27. Oktober
53 Panzer , die zerstört oder erbeutet wurden.

In heftigen Luftkämpfen wurden über Sem Schlachtfeld
elf britische Flugzeuge von italienischen , zehn von deutschen
Jägern abgeschofsen . Ein weiteres Flugzeug wurde vom
Feuer der Flakbatterien getroffen und stürzte ab.

Fünf unserer Flugzeuge sind von den Kampfhandlungen
nicht zurückgekehrt .

Glückwünsche des Führers zum iürl. Aa^ionaliag
Ans dem Fnhrerhanptquartier , 28 Okt . Der Führer hat

dem Präsidenten der türkische« Republik anlätzlich des tür¬
kische» Nationaltages drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt .

Ultimative Rote an Teheran
USA ., England und die Sowjetunion drohe«!

Die britisch-nordamerikanische « Militärbehörde » in Te¬
heran habe» - er iranischen Regierung eine bis znm IS. No¬
vember befristete Rote überreicht» in -er sie ei« energisches »
rücksichtsloses Eingreifen zur „Wiederherstellung der Ruheund Ordnung" verlange« . Sollte sich die Regierung» so heißtes in der Note weiter, antzerstande zeige«, bis z« dem ange¬
gebene« Zeitpunkt diese Forderung zu erfüllen» dann würde
Grotzvritannieu und die USA . gemeinsam mit der Sowjet¬
union selbst alle ihnen notwendig erscheinenden Maßnahme«
zur „Sicherung -er Ordnung " treffe«, «nd gleich big die
Auflösnng -es iranische« Heeres und der iranische « Polizeiund Gendarmerie verfüge«. Bei dieser ultimative « Note
handelt es sich zweifellos «m eine» Borwand » «m die Ne¬
gierung Teherans unter neue « Drnck z« setze» «nd das
Land völlig in der Gewalt zu habe«.

In Stalingrad gelang es unseren Truppen , wie das
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , am 27. Oktober den
restlichen Widerstand der Bolschewisten im ganzen Gelände
der hart nördlich vom Hüttenwerk liegenden Brotfabrik zu
brechen. Unsere Infanteristen und Pioniere kämpften die
Barrikaden und Wiöerstandsinseln nieder, säuberten den
nördlich davon gelegenen Stadtteil mit seinen schluchtenarti¬
gen Gräben vom Feind und gewannen auch an dieser Stelle
das Wolga-Ufer. Ebenso wurde das weiter südlich liegende
Tanklager genommen. Unsere Sturmgeschütze , die den Jn -
fanterieangriff unterstützten, zerschlugen einige Panzerkampf¬
wagen, die der Feind zwar unbemannt, aber mit Spreng¬
stoff vollbeladen gegen unsere vordersten Postierungen vor¬
schieben wollten. ' Die explodierenden Panzer zerrissen bol¬
schewistische Verteidigungsanlagen , deren Trümmer unsere
Infanteristen und Pioniere im Nahkampf besetzten.

Den neuen Durchstoß zum Wolgaufer erleichterten die
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge. Sie brachten auch am
37. Oktober neu auf der Wolga-Insel in Stellung gegangene
sowjetische Artillerie zum Schweigen . Eine einzige Kampf¬
fliegerstaffel vernichtete hier alle Geschütze zweier hinter¬
einander stehender Batterien . Auch rumänische Kampfflug¬
zeug« beteiligten sich an diesen Angriffen» die unsere im
Industrieviertel vordringenden Truppen entlasteten und
ihnen dadurch vorwärts halfen.

Auch am 27. Oktober setzten die Bolschewisten südlich der
Stadt ihre Entlastungsvorstöße mit starken Artillerie - , Pan¬
zer- und Fliegerverbänöen fort. Die in mehreren Wellen
vorgetragenen Angriffe zerbrachen , zum Teil im Gegenstoß ,
alle am Widerstand unserer Truppen. Die Bolschewisten
blieben auch in der Luft trotz verstärkter Fltegereinsätze die

Unterlegenen. Des öfteren stellten unsere Jäger feindliche
Flugzeugformationen zu Luftkämpfen , die meist schon nach
wenigen Minuten abgebrochen wurden, und schossen ohne
eigene Verluste 19 bolschewistische Flugzeuge ab.

Kampfflugzeugverbände richteten in der Nacht zum 28. 10.
heftige Angriffe gegen sowjetische Schiffe, die im Seegebiet
des westlichen Kaspischen Meeres zwischen Astrachan und
Baku gesichtet wurden. Sie durchbrachen die Flaksperren
der Begleitboote und trafen mit ihren Bomben zunächst
eine » beladenen Tanker von 5000 BRT am Heck. Unmittel¬
bar nach der Explosion brannte bereits das ganze Schiff in
haushohen Flammen . Wertere Bombentreffer versenkte« in
der Nähe des brennenden Tankers noch drei Frachtschiffe
mit zusammen 3000 BRT , während noch ein Frachter und
zwei Wachboote schwer beschädigt liegen blieben . Dieser An¬
griff kostete also den Bolschewisten fünf Frachtschiffe ihrer
ohnehin kleinen Transportflotte auf dem Kaspischen Meer.

Drei neue Riltrrkreu,träger
DNB Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eiser¬

nen Kreuzes au :
Hanptman « Herbert Go «rille ,

Abteilnngskonrnrandenr in eine« Parrzer-Reginrent.
DNB . Der Führer verlieh ans Borschlag deS Oberbe¬

fehlshabers der Luftwaffe» Reichsmarschall Gvrirrg. dal
Ritterkreuz deS Eiserne« Kreuzes an:

Oberleutnant Meyer ,
Beobachter in einem Kampfgeschwader ;

Lentuant Stollnberger ,
Staffelführer in einem Schlachtgeschwader.

Sin- „Stacks" schicklich ?
Telegramm unsere» ständigen kd -dlltsrdeltors ln LIsLL ' on

Das Straßenvild der großen USA .-Stäöte steht im
Zeichen der „Mädchen in Uniform". — Überraschend viele
Frauen tragen sie. Natürlich nicht, um damit in den Krieg
zu ziehen , sondern um „Sirg ^ auf der Heimatfront zu er¬
ringen . Die aus den Pariser Modesalons Rue de la Paix
nach USA. übergestedelten jüdischen Moöezeichner wollen
die Erfolge garantieren » indem sie Uniformen für alle Ge¬
legenheiten entwerfen. Es liegt auf der Hand, baß die unter
so künstlerisch-kompetenter Leitung entstandenen Uniformen
teuer find . Deshalb begnügen sich viele Frauen in USA.mit „slacks" . Das sind lange, genau wie Männerhosen zuge¬
schnittene Bekleidungsstücke mit mehr ober weniger geraden
Bügelfalten .

Und weil inzwischen in USA . auch die Stoffe knapp ge¬worden sind, verwenden viele Frauen , die sonst im Kleider¬
schrank leerhängenden Hosen ihrer zum Heeresdienst einge -
zogenep männlichen Familienangehörigen . Nun können aber
durch einfache Verkürzung oder durch Anbringen einiger
Abnäher nicht unbedingt und in allen Fällen gutsitzende Klei¬
dungsstücke hergestellt werden, besonders - a im Zeichen - er
Gumminot auch die intimen AuSgletchmittel knapp gewor¬
den find. Eine boshafte Feder behauptete neulich sogar ln
einer USA .-Zeitung , haß für das Schneidern elegant aus¬
sehender Glaks keine Bekleidungskttnstler, sondern Exper¬ten notwendig wären . Aber wie dem auch sei. Die in der

Heimat verbliebenen Männer — und daran mangelt eS in
der USA . ja nicht — machen sich in zunehmendem Maße
über diese Frauen lustig. Besonders beliebt in den USA .-
Zeitungen find vom Hintergrund einer Bar aufgenommene
Schnappschüsse gutgepolsterter Slaks auf Hohen Hockern ober
über die Geländer der Neuyorker Hafenquais lehnende
Rundungen .

Einige Frauen wehren sich gegen die trotzdem um sich
greifende Mode, und als der Arbeitsminister vor kurzemdas Tragen der SlakS aus Sicherheitsgründen in den Rü¬
stungsfabriken anordnete, machte sich eine Gruppe von
Frauen der Hartforter Munitionsfabrik , die alle ein wenig
nach der schweren Seite zuueigten, auf die Reise nach Was¬
hington. Es gelang ihnen, bis zu dem betreffenden Beam¬
ten vorzudringen , was bei den inbezug auf die Zuständigkeitin Washington so schwer zu entwirrenden Wegen allerhand
Rückschlüsse auf Sie Energie . Ser Damen zuläßt. Die nachder „Neuyork Herald Tribüne " etwa 250 Pfund schwere Füh¬rerin Ser Abordnung ging sofort auf ihr Ziel los und rich¬
tete an den Beamten die verfängliche Frage : „Können Sie
sich vorstellen, wie ich in Hosen aussehe ?"

Der Beamte konnte dies offensichtlich, denn er versprach ,einen Überprüfer nach Hartfort zu schicken, um festzustellen,ob sich nicht ein glückliches Kompromiß zwischen - er Astetikund - er Werkstcherheit finde» lasse » würde.

Bulgarien steht treu zu de« Achsenmächten
Am Mitwochvormittag wurde die vierte Session des

25. Gobranje feierlich eröffnet. König Boris hielt dabei eine
Thronrede , in der er ausführte : „Die Außenpolitik desLandes ist in diesen schicksalhaften Zeiten völlig bestimmt .Sie wird seitens der Regierung mit Entschlossenheit und
Entschiedenheit im Rahmen des Dreimächtepaktes und des

„Es kocht unter -er apathische« Maske !"
Die Krise -er USA . -Kriegführung hat Sie Besorgnisse wieder verstärkt / Oer Wahltag rückt näher

SonckerbeT -rodl unseres Lfb.-jl/rkarbeiters in Lissabon
Es stellt sich die Frage , warum die Krise der USA -

Kriegführung gerade jetzt in vollem Umfang ans
Tageslicht tritt . Roosevelt selbst gab die Preisgabe seines
Anfang des Jahres mit großem Stimmaufwand verkünde¬
ten Rüstungsprogramms bekannt, das für 1942, wie erinner¬
lich, 80 000 Flugzeuge, 45000 Panzer und acht Millionen
Tonnen Schiffsraum erbringen dürfte. Mc Nutt kündigteSie Zwangsmobilisierung aller Kräfte des Landes an und
Donald Nelson sprach vor Neuyorker Industriellen da¬
rüber . Laß das Rohstofsprogramm des Kriegsproduktions¬amtes vor dem Zusammenbruch stehe .

Siegesmeldungen von den Fronten bleiben aus , und der
Kommandowechsel im Südost-Pazifik beweist den Amerika¬
nern . daß den „Ersolgsmeldungen" Ser USA . aus dieser
Zone auch nur bedingt Glauben geschenkt werben kann. —
(Durch die neue japanische Erfolgsmeldung dürfte inzwi¬
schen diese Seifenblase ganz geplatzt seinl D. Schriftleitung .)

Die Antwort auf diesen grundsätzlichen Wechsel in der
Agitationstechnikder USA . gibt der Wahlkalenber: In eini¬
gen Tagen wird in den USA . gewählt, und alle Berichteüber die Stimmung im Lande sind sich darin einig, - aß das
Volk jetzt von der Regierung stürmisch die volle Wahr¬
heit über die Lage verlangt . Für diese Situation istein offener Brief - er Schriftstellerin Helen Wiillcox an
die „Neuyork Times" kennzeichnend, den das USA .-Blattan hervorragender Stelle abdruckt. Darin heißt es :

„Die Wahrheit ist , daß bas USA .-Volk unter der soge¬nannten apathischen Maske kocht, und zwar vor Wut über
seine Machtlosigkeit , seine Zweifel und seine Furcht wegender Art , wie sein Land und seine Führer mit dem Kriege
spielen . Wir sind keine gefühllosen Puppen , aber ehe unserePolitiker sich nicht entschließen können , diesen totalen Kriegvom Grunde her anzupacken, können wir nur auf einem Fuß
beiseitestehen , während das großartige Gebäude über uns
zusammenzubrechen droht."

USA - General mußte Angriffsplan entwerfe «
ev . Berlin . „Man müsse bedenken"

, heißt es im britischenRundfunk, „Saß die Deutschen einen Sieg nach dem anderen
erfochten haben und daß ihre Lage trotzdem schlechter ist als
vorher während wir eine Niederlage nach der anderen er¬litten haben und heute dennoch stärker sind als je zuvor".Es ist dies eine eigenwillige Logik, die niemand außer den
Engländern — und das ist auch noch nicht sicher —- selbst
versteht . Aber da man sich in London weigert, Einzelheitenüber die neuen Kämpfe bekanntzugeben , ist die Zuflucht zusolcherart Stimulantien begreiflich . Der „Daily Telegraph"
war vorsichtig genug , wenn er schrieb , daß der Kampf „eine
ganze Weile lang mehr Sem Krieg an der Westfront von
1914/18 als dem während der Wüstenfeldzüge WawellS und
Auchinlecks ähneln wird."

Interessant , weil bezeichnend, ist die Meldung , daß - er
englische Angriffsplan von dem Beauftragten RooseveltS ,

General Patrick Hurley , ausgearbeitet sein soll, der vor
zwei Monaten in Kairo wellte. Wenn dies zutrifft — und
wir haben angesichts der Quelle, nämlich der „Neuyork Ti¬
mes"

, eigentlich keinen Grund , an der Zuverlässigkeit zuzweifeln —, dann spricht dies kaum für die englischen Ge¬
neräle , um so weniger, als man bisher gewohnt war , von
London zu hören, daß diese ja gerade wegen ihrer Erfahrun¬
gen im Wüstenkrieg Vertrauen verdienten. Hurley soll da¬
bei , wie wir weiter hören, die Unterstützung Smuts ge¬funden haben, dem die Einsicht des USA . -Generals einleuch¬tend gewesen sei , daß „brst das Mittelmeer gesäubert" wer¬
den müsse, ehe „an ein anderweitiges Vorgehen" gedacht wer¬
den könne . Es wurde deshalb von englischer und noch mehr
von amerikanischer Seite wieder einmal von einer „entschei¬
denden Wendung des ganzen Krieges" gesprochen ; eine Auf¬
fassung, die selbst dem Londoner Berichterstatter eines sonst
Ser alliierten Sache vorbehaltlos ergebenen Züricher Blat¬
tes zu weit geht, zumindest aber „recht unvorsichtig " er¬
scheint.

Die neueste» englischen Kommentare können deshalb unter
dem Eindruck der Entwicklung eine gewisse Enttäuschung
nicht verbergen, wenn sie sich auf den General Alexander
beziehen , der einen „entscheidenden Vorstoß " erhofft habe .
Immerhin , meint Thomas Cabett, daß man „nicht gleich
bei einer guten Nachricht die Mütze in die Luft werfen solle,und auch nicht die Niedergeschlagenen sein dürfe, wenn der
Erfolg sich „nicht so bald einstellt" . Um so eifriger betätigen
sich dafür die Amerikaner in der ersten Richtung und „Asso¬
ciated Preß " hatte keine Bedenken , sich über das „geringste "
und über das „größere Ziel" unserer britischen Offensive
auszulassen. ES ist die Frage , ob die Agentur mit der glei¬
chen Betriebsamkeit sich auch - er großen deutschen Abwehr¬
erfolge annehmen wird.

AntikominternpakteS weitergefüstrt. Diese Politik gründet
sich auf die- aufrichtige Zusammenarbeit und herzliche
Freundschaft mit dem Achsenmächten und ihren Verbündeten.Verbunden mit den Ideen des Aufbaues der neuen euro¬
päischen Ordnung , die einen langen Frieden sicher» wird,der auf die Gerechtigkeit gegründet ist, gibt Bulgarien be¬
reitwillig seine Mttarbei -t zur Verwirklichung dieser Ideen .*
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Or . Ley verwaltet das gesamte Wohnungswesen
Der Führer hatte bekanntlich durch Erlaß vom 18. No¬

vember 1940 den Reichsorgayisationsleiter und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley , zum Reichskommiffar
für die sozialen Wohnungsbau bestellt und ihm die Vor¬
bereitung und spätere Durchführung des deutschen Woh¬
nungsbaues nach dem Kriege zur Aufgabe gemacht.

Zur Herbeiführung einer einheitlichen Leitung des ge¬samten Wohnungsbaues und Ser damit zusammenhängen¬den Aufgaben hat der Führer nunmehr durch Erlaß vom
23. Oktober bestimmt , daß Me Zuständigkeiten auf dem
Gebiet des Wohnungs - und Siedlungswesens , der Woh¬
nungswirtschaft, des Kleingartenwesens undxber mit dem
Wohnungsbau zusammenhängenden Ortsplanung aus dem
Bereich - es Reichsarbeitsministeriums auf den Reichs¬
kommiffar Dr . Ley übergehen Für den Bereich dieser neuenund Ser ihm bisher bereits als Reichskommiffar für den
sozialen Wohnungsbau obliegenden Aufgaben führt Dr . Ley
hinfort die Bezeichnung „Reichswohnungskommissar ".

l^Olitik iri
Vie » ; Der ekemelige Ssterreickiscke / ustirminkster vr . / ulius Kollerkeierte e» -8. Oktober seinen 84 . Oeburtstag . Vr . Koller Kol sick vor ellem

v» äie äevtscküsterreickiscke kecktsengieickang verliest gemsckt ; erleitete äe » Lecktseusscksü io äer österreickisck -äeutscke » ^ rbeitsgemein -
»ckekt.

kom : In I 'uria wlrä gegeuwürtig äer Lrste äeutsck -ilelieniscke ^ utar -Kie-Xongreü vorbereitet , äer von äem iteiieniscken Xmt kur Xuterkie -> usstellung unter läitwirknng äes Vereins Deutscher Ingenieure orgeui -
»iert vlrä . vie LrSkknuagsreäe wirä äer vntersteetssekretür im Xorporetivosmiuisterium über äes Vkem» „ Xuterkie uvä neue kobstokke " beiten .Komr Neck einer läeläung äer Agentur Ltekeui nimmt äie iteli ^pisckeNetio » mit gebelteuer Kube unä groffer Seelenstärb « äie kleckrickt vonäe » äurib äie Vornberäierunxeo äer britischen I-uH>vekke in ^lorä -Itelieaverur »echte » l 'oä von Lreisen , Vreue » unä Xiaäerm euk.

8oki « : bkittbvocbvorinilleF erökknete Xonix Loris mit einer l b̂ronreäe äie 4. Zession äes 25. 8obr «nje .
<» e » kr Vie 1'extilversorrunr in Lnxleaä vlrä neä » äer Leitung

, ,8eotälme »** immer ernster . Lesonäers in OiesKov »eien äie VerbLltnisse
»ebr br »8 unä äie Litern vieler Xinäer bönnteu äiese nickt in äie Lckulesckickev , ä« es »n Lckuken unä Xleiäern völlig keble .

Xnbernr Oer ireniscke LruLbrungsminirter bLnälgte «» blontegeine Veräoppelung äes ürothreises im Iren en » äer äemit äe » Vierkeckeäe « kreise » erreickt » äer vor äer dritisck -ro^ Ietiscken Lesetrnng äesl-e,äv » gereblt vnräe .

kebivFr Vor Pressevertreter » legte kresiäenl ^Vengtsckingvel äiegemeinseme Llelsetrung äer eilen Xuominteng kertei vr . 8unxetser , äieneck Lückbebr äer ckinesisckeu Legierung neck Nanking unter lVeng-
tsckingvkei gegrunäet vvräe » euskubrlick äer .

Vobior ve « Zepeniscke XuKenministerium ged bekennt . äaS am»littvock ei » Zepenisck .tbeilenäiscke , Xulturebkommen unterreickaet
^ uräe . äuLenwinister lani unä äer tbeilenäiscke Lotsckekter Ne! virek<!neyenam » " oboteo äer teierlicken Onterreicknung bei .

Vokiv : In einem kresse -Intervlen unterstrick Ser krudere Lekebls -baber äer iepaniscken HockseeSotte . äämiral Suetsuku äie groSe veäeu -tung äer Seescklackt im SSä -keriLK . - Llottenbvwmentstor XenitsckiNakexe erklerte , che öleläusg über äie sensationellen Lrgednisse äer 8ee -sckleckt i» Snä -kariSK sei rm Verein mit äen klotteverkolgen in äenOevasseim äer Salomvn Inseln ein „ pessenäes 6esckenb " kür äen VSX.-
Voklo : Sieben emerilceniscke Lomber , begleitet von kSnk QartiS -lagern , grikken erneut Hongkong en . Von lepanisckeu lagäffugreugen an »gegrrkkev , Rvckteten äie klugreuge neck ^ b >vurk einiger Lomden in norä -vestlicker » icktvnr . Lin engreikenäe , Llugreug vuräe adxesckossen . vurckäen SowdeoadHvurk entstenä kein Sckeäen .
Vokio : ln I-» k1ke » pkea über 6uaä »!casar unä äen umliegenäe » 8ee -gebieten vuräen 21 emerikeoiscke Xlugreuge edgesckossen , vier weiterekill, « », - vom „ kliez «» 6e kestll »»" v - rd - ü ^ Lode »
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Abschied vom Gärtchen . . .
kürzer werben öie Besuche, öie wir in diesen

Herbstwochen unserem Gärtchen abstatten . Er hat uns den
„ Aber immer wieber seine Ernten geschenkt an Obst
uno Gemüse , unö noch jetzt kommen wir nie aus öem Gar -

-- " Ä? Hause , ohne irgend etwas mitzubringen: ein paar
rerfe Birnmi , einen großen Kopf Kohl oder einen Korb voll
schwarzer Beerendolöen, die wir von unserem Holunder-vaum geschnltten haben , unter dem wir im Sommer so oft
rm schEen Kaffee getrunken haben.

Im Gärtchen steht es schon recht herbstlich aus . Die mei-
sten Beete sind abgeerntet, von den Bäumen fallen die
trockenen Blätter herab und liegen gelb und braun auf den
Gartenwegen . Der wilde Wein am Gartenzaun ist bren¬
nend rot , und meistens sitzen die Amseln zwischen seinen
Ranken und zupfen an Sen blauen Trauben.

Allmählich denkt man daran , sein „Haus"
, nämlich die

kleine Laube, für den Winter zu bestellen. Jedesmal kommen
wir mit schweren Tuchen heim , weil man viele Dinge, die
im Sommer über im Garten blieben, jetzt wieder mit in
die Wohnung nimmt. Die Zeit , in der wir uns am Wochen¬
ende für den ganzen Tag mrd oft sogar über Nacht in un¬
serem kleinen Laubenhäuschen aufhielten, in der man nach
emsiger Arbeit im Garten friedlich im Liegestuhl lag und
sich sozusagen auf seinen Lorbeeren ausruhte , ist vorüber.

Trotzdem besuchen wir noch immer mit Freude Len klei¬
nen Garten . Und unser Blick geht über die Bäume und
Beete, und wir denken dankbar Saran, wieviel wir auch in
diesem Sommer auf dem kleinen Gartengrundstück geratet
haben, denken an die Reihen der Einmachgläser mit Obst
und Gemüse , die zu Hause in Mutters Vorratskammer
stehen, alles eigene Ernte ! Jetzt hat der Garten nur noch
wenig zu schenken , aber wir nehmen auch dies noch dankbar
mit, bis wir eines Tages öie Tür für lange Zeit zuschlietzen ,
für viele Monate , bis im Frühling neue Arbeit und neues
Leben beginnt.

f» , Sine bunte BSHaeascha« für die Verwundet«,
sur euly : / im Rastatt« Konvikt

Mit wenige» Kräfte« gestaltete die Mannheimer Gastspieldirektio« Groasser im Rastatter Reservelazarett für die
Verwundeten eine Bnhnenschan mit erstklassige« Darbietnnge «. Es waren zwei Stunde «, schön «nd bunt, mit Hnmor
und froher Lanne» die sich würdig an die voransgegangenen „Kraft durch Fre »de"-Beranftalt «ugen angliederte.

„Alles für euch !" So lautete die Parole dieses Abends,
und jeder der Soldaten hatte nach Beendigung der Bühnen¬
schau öie Gewißheit, daß öie Künstler bestrebt waren, seinen
Alltag zu verschönern . In herzlichen Begrüßungsworten ,
welche Gerda Thorna im Namen der NSG . „Kraft durch
Freude " an das vollbesetzte Haus richtete , kam dieser Wunsch
zum Ausdruck. Sie entledigte sich nicht nur der Aufgabe der
Ansagerin in gewohnter Weise, sondern hatte auch öie Gabe,
aus ihrem reichen Wissen besten Humor in gefälligem Plau -
öerton vorzutragen . Sie war es auch , die nach Ablauf des
abwechslungsreichen Programms Len Vogel als „Marke¬
tenderin" abschoß . Was lag da näher, als vor Soldaten
lustige Erlebnisse über Soldatenglück und Soldatenliebe in
ihrem ostpreußischen Dialekt zum besten zu geben, was bei
den Verwundeten größte Heiterkeit auslöste.

Den künstlerischen Vorrang hatte die Mannheimer Kon¬
zertsängerin Kläre Frank - Deuster mit ihren Lieövor -
trägen . Sie fang sich in öie Herzen der Soldaten und wurde
für das Gebotene gebührend gefeiert. Ob es das Lied „Was
eine Frau im Frühling träumt " oder „Der kleine Liebes -
vogel" von Michael Jary (Ser bekannte Komponist des
Zarah -Leander-Films „Die große Liebe") ist,' sie hatte einen
wohlgepflegten Sopran , der diesen Gefangsvorträgcn innere
Wärme und besten Ausdruck verlieh. Ihre Zugabe „Die
ganze Welt dreht sich um dich" erhöhte Len Kunstgenuß der
sehr begabten Sängerin . Sie wurde von Marion Mühl¬
mann am Klavier begleitet.

Anni Rommel stellte sich als fesche Tänzerin vor, die
Mit ihrem „Stepp " allgemein gefiel . Bei ihrem späteren Auf¬
tritt offenbarte sie eine akrobatische Elastik , die Bewunde¬
rung auslöste. Kraft und Schönheit schufen öie Voraus¬
setzungen zu ihrem artistischen Können, welches von den
Soldaten mit öem verdienten Beifall quittiert wurde. Paul

Galley , ein Musikalkomödiant, hätte sich seiner Aufgabe als
.amüsanter und musikalisch humorvoller Künstler gut entle¬
digt. Allerdings war sein musikalisches Tonwerk ein ande¬
res als die Musik bekannter Tonsetzer . Er verstand es , ans
einem leeren Geigenkasten Töne zu entlocken, die genau so
wie das „Spiel aus dem Telefonhörer" große Heiterkeit zur
Folge hatten.

Hervorragend in seinem Künstlertalent war Al. Schäser
in der Rolle des „Meister-Manipulators "

, ein Zauberakt
mit einer Reihe von Darbietungen , öie große Geschicklichkeit
voraussetzen. Die lustigen Hanöschattenspiele „Gerichtsszene ",
„Rendezvous" und „Beim Dentisten" steigerten die frohe
Stimmung der Verwundeten, und damit war das Ziel er¬
reicht, die Sorgen des Alltags auf einige Stunden zu ver¬
gessen . Dies traf auch bei der großen Schau „Altjapanischer
Jongleur -Akt" zu , vom gleichen Künstler bestritten.

Marion Mühlmann , eine Frau mit vielseitigen Ta¬
lenten , hatte für die musikalische. Untermalung dieses Abends
verantwortlich gezeichnet. Sie spielte ebenso flott Klavier
als auch Akkordeon . Daß sie mit ihren Darbietungen auf
dem Akkordeon „Ungarischer Czaröas" und „Zwei Gitarren
am Meer", viel Freude auslöste, war eine Selbstverständlich¬
keit. Sie erreichte Len Höhepunkt , als bet Len nächstfolgen¬
den Liedern „Es geht alles vorüber" und mit einer eigenen
Parodie auf „Die Laterne" die Aufforderung zum Mitsingen
an die Soldaten erging, befand sich keiner im Saal , der
nicht aus voller Begeisterung mit einstimmte .

So rundete sich Las Programm zu einem geschloffenen
Ganzen, heiterte es öie Gemüter auf und fand bei den Ver¬
wundeten restlose Zustimmung. Humor und frohe Laune
waren die Gaben der Künstler-, und der reiche Beifall zeugte
von der Dankbarkeit der Lazarettinsaffen.

jossk 8e ! 6er .

* Frontgrübe erreichten uns aus öem Osten von Oberst
Hug , und Obergefreiter Albin Roth , öie wir in gleicher
Herzlichkeit erwidern.

* Vortragsabend z« Gunsten des KWHW . Allen Freunden
- er Musik und - er Dichtung steht ein genußreicher Abend in
Aussicht. Erna Stettz - Neumann , Konzert -Sängerin .
Rastatt , Elisabeth Maier - Mack , Dichterin , Mannheim
und Betta L t st, Pianistin , Mannheim , bringen am kommen¬
den Montag , 19,30 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses in
e>ner . feinsinnig zusammengestellten , auserlesenen Vortraas -
folge ihr Können zu Gehör. Nicht zuletzt des guten Zweckes
wegen wird ein reger Besuch dieser Veranstaltung empfohlen
und erwartet . °

* Residenz -Lichtspiele : „Rembrandt ." Die Hauptrollen-
trager dieses von Tragik und Ruhm eMes Künstlers er¬
füllten Terra -Films find : Ewald Balser . Gisela Uhlen,
Hertha Feiler . Elisabeth Flickenschild, Aribert Wäscher,
Theodor Loos und Eugen Klöpfer.

* Schloß -Lichtspiele : »Herz modern möbliert." Dieser
fidele Film läuft heute letztmals.

* Die letzte« Punkte der dritte» Kleiderkarte anfgerufen.
Die mit dem Aufdruck „Gültig nach Aufruf" versehenen Be¬
zugsabschnitte (Punkte) Nr . 1—20 der Dritten Reichskleider -
karte für Männer , Frauen , Knaben, Mädchen nuö Klein¬
kinder sin- , wie bereits bekanntgegeven wurde, aufgerufen
worden. Der Zeitpunkt der Fälligkeit dieser Abschnitte ist
der 1. November 1942. Erst von diesem Tage ab dürfen also
auf die Abschnitte Nr . 1—29 der Dritten Reichskleiderkarte
kleiderkartenpflichtige Ware» abgegeben werden .

* WHW Wertscheinausgabe, Rastatt -Friedrichfeste . Aus¬
gabe der WHW-Wertscheine für Monat Oktober am Frei¬
tag, Sem 39. Oktober 1942 von 9—11 Uhr auf der Geschäfts¬
stelle Am Grün 13.

* D '
:e Anwärter zum Laugemarckstudium . Der Reichs -

erzichuuzsminister hat vor kurzem , wie gemeldet , auch den
Schulen das Recht gegeben , Anwärter zum Langemarck -
Studium vorzuschlagen . In einer ergänzenden Anordnung
hat der Minister jetzt bestimmt , daß die Beratung der für
dieses Studium in Frage kommenden Schüler der letzten
Klaffe der Volks- , Haupt- und Mittelschulen in der Zeit
zwischen öem 1. April und öem 1. Juli jedes Jahres statt¬
finden soll.

* Kuchengeheimnisse nm die Klöße . Der Kloßteig muß
sehr gut durchgearbeitet werden. Es ist zweckmäßig, einen
Probekloß zu kochen . Bei zu weichem Teig fügt man je nach
der Art des Gerichtes noch Kartoffeln oder Mehl oder Grieß
oder Semmel usw . an , bei zu festem Teig etwas Flüssigkeit .
Das gesalzene Kochwafler muß während des Einlegens der
Klöße immer im Kochen gehalten werden. Die eingelegten
Klöße müssen im offenen Topf garziehen. Während des
Garziehens darf das Wasser nur ganz leicht kochen,' sobald
es anfangt zu springen, können die Klöße zerfallen, zstmin -

I öest kochen sie ab . Die Klöße sind gar , wenn sie schwimmen.
Die fertigen Klöße muffen so in der Schüssel liegen, daß an¬
haftendes Wasser ablaufcn kann . Sie müssen möglichst frisch

j verzehrt werden. Reste kann man aufkochen oder in Schei¬
ben schneiden und aufbraten .

Kleine Dinge aus -er F '
.
'cken- und Garnktsie

Wer an langen Herbstabenden einmal in der Flickenkiste
oder in dem Korb oder Beutel mit Resten an Wolle oder
Stickgarn wühlt , der kommt auf manchen guten Gedanken ,
der sich vielleicht für Weihnachten praktisch auswerten läßt.
Wir werden in diesem Jahre ganz besonders darauf ange¬
wiesen sein , in erfreulicher Weise aus Wenigem etwas zu
machen und auf die vorhandenen Bestände an Material für
kleine Überraschungen zurückzugreifen .

Meistens aber ist es so , daß uns die guten Gedanken erst
kommen , wenn wir das Material , eben öie Reste in Kisten
und Kasten , vor Augen haben. Dann kommt uns plötzlich
die Erleuchtung: aus Liesen kleinen Wollrestchen, die für
ein größeres Stück nicht reichen, könnte ich vielleicht ein
Paar Topflappen häkeln, dieser Sejöenrest ergibt einen der
praktischen kleinen Taschentuchbehälter für die Handtasche
oder ein Schlüffelbeutetchen . Aus einem Rest alten Wäsche¬
stoffs ließe sich bestimmt ein hübsches Taschentuch zuschnei-

rc R
Koman von >4. si . Slumsingsn

Fieber schüttelte ihn, kalt und heiß rann es , durch seinen
Körper. Aus öem Dunkel der Nacht bewegten sich lautlos
graue und schwarze Schemen auf ihn zu . Mit einem qual¬
vollen Aufschrei sank er zusammen .

Wenige Minuten später kam Grimminger und Frau
Schilling. Schnell war Rolf auf den Divan gebettet . Er
starrte öie beiden an, verstand nicht, was vorgefallen, auch
Grimmingers Fragen nicht, müde schloß er die Augen . —
Krampfhaftes Zucken und unterdrücktes Stöhnen verrieten
den inneren Kampf. Der herbeigerufene Arzt verordnte
Packungen und eine beruhigende Medizin. Er hatte keine
ernstlichen Befürchtungen. Die plötzliche, seelische Erregung
könne sogar befreiend auf seinen Zustand wirken, er hoffe

rs Beste . ^ ^
Grimminger nahm das Schreiben an sich. Was er be¬

lichtet, war eingetreten. Auch ihm war der Zusammenhang
icht klar. Die beiden Frauen hatten nie Freundschaft ge¬
siegt. die flüchtige Bekanntschaft früherer Zeit begründete
icht die tiefe Anteilnahme dieses Geschehens. Wiederholt
ls er die Zeilen . Nur eine Frau von tiefem Gemüt ver-
ivchte so menschlich tröstend den Heimgang einer Mutter
litzuteilen . Sein Empfinden verschloß er in seine Brust ,
>m schien die Zukunft nicht mehr lebenswert. Ein Leben
mg hatte er sich um diese Frau gesorgt , alles was sie be-
:af , bewegte ihn mehr, als er sich selbst zugestand . Ihren
-ohn zu retten , war sein Erbe, das wollte er so hoch und
eilig halten wie seine Liebe.

Das Schreiben der Mutter an den Sohn wagte er nicht
u öffnen, obgleich er fühlte, hier den Schlüffe! zu Rolfs
erändertem Wesen zu finden. Nur restloses Vertrauen
lürde den Weg zeigest . Das hoffte er.

Der dämmernde Morgen gab dem Arzte recht. Rolf war
ei klarem Bewußtsein. Die Kunde von öem Hinscheiden
einer Mutter ließ alles in den Hintergrund treten . Bon
em Wenigen, das in seinem Geiste haftete , fühlte er das
^röstende , das Wissen, seine Mutter ging rn glückseligem

den , das farbig umhäkelt wird , und dieser größere Rest
bunten Seidenstoffs ergibt ganz sicher einen neutzn übetzzug
für den Teewärmer , oder man könnte die Schirme der
Nachttischlampen damit bespannen .

Mit solchen kleinen Weihnachtsvorbereitungen kann man
nicht früh genug .beginnen, gerade deshalb, weil wir heute
alle wenig Zeit haben und nur selten einmal eine Stunde
ausnutzen können , um etwas derartiges zu arbeiten. Dabei
merken wir , daß sich im Grunde alles verwenden läßt. Auch
aus den geringen Zutaten können wir noch alle möglichen
praktischen Dinge zaubern . Die langen Herbstabende sind
die rechte Zeit dafür , solche kleinen Basteleien vorzunehmen.
Wir können daber auch unsere Kinder praktisch beschäftigen.
Denn gerade ihnen macht cs Freude , aus Papier und Pappe,
mit Leim und Schere , Stoff - und Garnresten , alle mögliche»
hübschen Dinge zu zaubern, kleine Kästchen und Alben , No¬
tizbücher und Buchhüllen.

Frieden in jene Welt, mit sorgenden Wünschen um ihn, ließ
ihre große Liebe zu ihm erkennen und machte ihn frei. Nur
eins beunruhigte ihn. Wie kam die stolze, hochmütige Frau
an das Krankenbett seiner Mutter ? — Aus ihren Worten
sprach menschliche Güte . — Nicht grübeln, nur vertrauen . . .

Grimminger kam und drückte ihm die Hand .
„Kopf hoch . Burkch ! Deine Mutter ruht in seligem Frie¬

den , und du sollst dich ihrer würdig erweisen . Wir beide
haben viel verloren !"

Aus seinen Worten sprach der Wille zur Tat . Das fühlte
auch Rolf . , , . „

„Gib mir das Schreiben. Onkel, ich bin jetzt stark, alles
zu wissen."

„Dein Vater will ich sein Ich liebte deine Mutter mehr
als mein Leben ."

Rolfs Augen und seine Seele wurden vollkommen klar.
Vereint trugen sie den großen Verlust, eins im Gedenken
an die teure Dahingeschiedene . Ruhig und bestimmt ordnete
Griminger alles zu der bevorstehenden Reise , rief Frau Lin-
»en an und dankte ihr für ihre aufopfernde Mühe. Er war
sehr beunruhigt , als Frau Linden ihm mitteilte, ihre Toch¬
ter sei leicht erkrankt und müsse das Bett hüten. Sie bitte,
von Besuchen absehen zu wollen und es sei fraglich , ob sie
der edlen Frau das letzte Geleit geben könne . Sie bitte für
diesen Fall um Entschuldigung. Grimminger machte sich da¬
rüber Gedanken, während Rolf die letzten Worte seiner Mut¬
ter las .

„Mein lieber Sohn !
Im Gedenken an Deinen Vater grüße ich Dich und leide

mit Dir . Dir war ich nie vertrauter als in jenen Stunden ,
da wir voneinander schieden . Was Deinen Sinn verwirrte ,
trug auch ich einst, bis ein edler Mann mich belehrte, die
Reinheit des Herzens als heiligstes Gut zu erkennen. Dein
Vater , frei von engherzigen Fesseln einer verbildeten Mo¬
ral , sah in der Wahrhaftigkeit des Handelns den höchsten
inneren Wert eines Menschen , und seine hohe Gesinnung
hob mich über alles hinweg, was mein empfindsames Gemüt
bedrückte. Seine Liebe war ein einziges großes Vertrauen
und das Glück meines Lebens. Nicht einen Augenblick trüb-

Ausgabe der Wertscheine . Von der NS .-Volkswohlfahrt
wird mitgeteilt, daß die Ausgabe von Wertscheine» für das
Kriegs-WHW . am Freitag , 39. Oktober, von 14— 18 Uhr, auf
der Geschäftsstelle der NSV ., Ebersteingaffe 2, an die betreu¬
ten Volksgenossen ausgegeben werden. Die Aushändigung
erfolgt nur gegen Vorzeigen der Kontrollkarte. Es wird um
pünktliche Einhaltung der Ausgabezeit gebeten .

„Der Fröhlichkeit die Türen auf." Unter diesem Geleit¬
wort steht der Elternabend , zu dessen Besuch die Jungmädels
und Pimpfe des Standortes Scheuern einlaöen. Die Mit¬
wirkung des HJ .-Orchesters des Bannes 111 ist zugesagt , und
der Abend verspricht recht unterhaltsam zu werden. Die Ver¬
anstaltung findet am Samstag . 19,39 Uhr, im Löwen -Saal
statt.

Obertsrot . Ehrung von Ärbeitskameraöen .
In einem hiesigen Betrieb konnten dieser Tage mehrere Ar-
beitsjubilare geehrt und' seitens der Betriebsführung mit
einem Geschenk bedacht werden. Kreishauptstellenleitcr
H u b b u ch - Rastatt übermittelte bei dieser Gelegenheit die
Glückwünsche der DAF . und überreichte die Ehrenurkunde
für Mährige Zugehörigkeit' »« Wendelin Krieg aus Weisen¬
bach. Für 25jährige Zugehörigkeit WUrdeu ' Mit einer Ehren¬
urkunde ausgezeichnet : Fritz Clemm, Anselm Götz, Luise
Hafner, Jakob Gerstner, Emilie Weiler, Anton Gerstner,
Emil Weiler, Johannes Grotzmann, Hyronimus Großmann
und Stefan Götz. — Eine weitere Auszeichnung konnte
einem Gefolgschaftsmitglied zuteil werden, das den Anre¬
gungen des betrieblichen Vorschlagwcsens entsprechend, eine
Besserung angeregt hatte, die sich im Betrieb praktisch be¬
währte.

Wir ehre« bas Atter . Noch sehr rüstig konnte Frau Maria
Theresia Stoll ihren 95. Geburtstag feiern.

vvzr ., Slsväort Rastatt , 6rappe 2/111 . 2ura keulixev OruppeuLppell
trolen ssmliictie Raitel äer Oruppe 2/111 pitnlcllieli 19.4) Vkr im Nsim ia
lL<jeIIoser an . Neimsbentlv ksllen äiese Wocke au «. ReiMssuK-

Lv ^l .-Werk „Qlaube a . ScköaKeit " . Xrdei1sreme !ns<̂ sk1 Haasvirtsckakt .
Rastatt , t^eutb OonnerstaK . 20 Wertarbeit im LcbtoÜ .

^ L.-k'rLuensckLkl — Vevtsckes kranenvert — 6nxeenLn -^ MLliender -f.
Neuis . 2V Vbr . im §1a6tbotel ; Heimabend . Wir basteln 8pielss <äien aus
drückten von Wald und k' lur . Lalsprerbendes klLterial mrtbriuxen soweit
möxlidr . (Im rab !rei <j»es Lrscbeinen vird xedeten . OLsts viHlcommeo .

ten Schatten der Vergangenheit die Stunden seliger Gemein¬
schaft und als du geboren wurdest , standen wir über allem,
was Menschen herabziehen kann . All unsere Wünsche, unser
Denken galten Dir , wir beide umgaben Dich, als Du noch
nicht geboren warst, mit großer Fürsorge , die nur Liebe
und Treue war , die uns bis zum letzten Atemzuge , ja über
den Tod hinaus verband. Niemand kennt Deine übergroße
Empfindlichkeit besser als ich , die Liebe Deiner Mutter war
nur öie eine Bitte an den Höchsten, Dich vor Dir selbst zu
bewahren. Wie Dein Vater solltest Du werden. Groß , stark
und frei im Denken und Handeln. Zwei Wege führen du
hin. Die heilige Liebe zum Baterlande . aus der alle Kraft,
sa unser Leben erwächst, und ein Frauenherz , wie das einer
Mutter , leiten aus den härtesten Kämpfen in die Höhen des
Lebens, von denen es kein Herabsteigen gibt. Ein Starker ,
ein Mensch voll unerschütterlichen Glaubens kann das ein¬
zige Glück erringen . Dann allein führt das Leben auf das
große Ziel hin

Das sind meine Wünsche. Das Letzte , was ich Dir geben
kann. Was ich ersehne und Dir als Erbe hinterlasse, den
Frieden des Herzens, halte als Höchstes und Heiligstes fest.
Was Menschen auch zu geben vermögen, ist nichts gegen
dieses köstliche Gut .

Nimm den letzten Gruß als mein Vermächtnis!
Deine Mutter "

Noch immer las der Sohn , langsam entschwanden die
veifel . Wenn seine Mutter , die so feinsinnig und zart-
hlenö , wenn sein Vater , ein gerader, ehrlicher , hochge -
mter Charakter, so edel dachte , wie durfte er dann richten ?
Vor der verehrten Freundin , die von lieben Händen zur

zten Ruhe gebettet, beugte sich der alte treue Freund mit
m Geloben, ihrem Sohne , den er bisher nur bewacht und
ffen Entwicklung ihn erfreute , ein Vater zu sein und mit
r Tat zu helfen. Die Stille , öie sie in diesem Raume um-
ig, mahnte ihn : aus ihr heraus muß das Höchste erwach-
n . Vulkanische Erschütterungen lassen selbst öie stärksten
uellen versiegen und vernichten in hemmungslosen Erup -
,nen das Edelste. Fortsetzung folgt
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Arbeiten und Sparen für - en Sieg /
Von unserem Läitardeiter Josek Seiäer

Spargeift u«L Sparwille im deutsche » Volk zu erhalte » ««d z« vertiefe «, hierzu ist i« der Sparw och e rerchlich Ge¬
legenheit gegeben . Erfreulicherweise darf im ganze » Reich die Feststellnng gemacht werde », Latz aus allen schichte» der
Bevölkerung ei» erhöhter Spargeist spürbar ist «nd selbst die Jugend beteiligt sich vorbildlich an diesem
große » Sparwerk , welches mit eine » wesenlichen Beitrag zum Sieg leistet . In diesen Tagen sind die De utschen erneut
«nd unter dem besondere» Hinweis der Zweckmäßigkeit des Sparens aufgernse «, durch ,hr Spare « der gesamten
Wirtschaft zu dienen und in diesem Gemeinschaftsdieuft sich selber z« nutze».

Zum vierten Male in diesem Krieg jährt sich der Tag , an
dem das deutsche Volk zum nationalen Spartag auf¬
gerufen wird . Wenn an Stelle des bisherigen Deutschen
Spartages in diesem Jahre eine deutsche Sparwoche
eingeschaltet wird , so geschah dies zunächst aus Gründen des
zu erwartenden starken Andranges an Sparern und einer
reibungslosen und schnellen Abwicklung des an den Kassen¬
schaltern getätigten Geldverkehrs . Darüber hinaus soll die
Sparwoche den Banken . Sparkasien und Kreditgenossenschaf¬
ten die Möglichkeit geben , durch eine besonders eindrucks¬
volle und intensive Sparwerbung möglichst alle bis¬
herigen Nichtsparer zu erfassen und auch die Sparkonten¬
inhaber zu veranlassen , sämtliche zu Hause liegenden Gelder
bei ihrem Sparinstitut einzubezahlen und damit den Be¬
weis des Verständnisses für die Notwendigkeit des Sparens
und des guten Willens zum Sparen kundzutun .

Wenn wir beute vom Sparen sprechen, so denken wir an
die Pflicht der Heimat , ihre gesamte Kraft in den
Dienst der Kriegsführung zu stellen , d . h . ihre freien Be¬
triebsmittel der allgemeinen Wirtschaft zur Verfügung zu
stellen . Die Förderung Her Svartätigkeit bezweckt nicht nur
eine kriegswirtschaftliche Kräftezusammenfassung , sondern
sie will damit auch eine Bindung der freien Kaufkraft
erzielen , um die Nachfrage nach Gütern des täglichen Be¬
darfs herabzusetzen und somit die aus einer jeden Nach¬
frage sich entwickelnde Tendenz zur Preisanspannnng mög¬
lichst zu unterbinden .

Die durch die Kriegslage bedingte Einschränkung lebens¬
wichtiger und durch die Proöuktionseinstellung sonstiger für
die Lebensbaltung vorübergehend entbehrlicher Güter bringt
es von selbst mit sich , daß ein Teil der Einnahmen als Er¬
sparnisse zurückgeleqt werden können . Es wäre jedoch un¬
verantwortlich , diele Gelder zu Hause anfzubewahren . nur
um damit eine bessere Sicherbeit erreicht zu haben . D - ese
naive Auffassung kann nur dem Gehirn einiger „Besser¬

wisser" und Volksschädlinge entspringen , die damit die
Banknoten dem Kreislauf der Wirtschaft entziehen und
unserer Kriegführung , dem Volke und letzten Endes auch
sich selbst größten Schaden zufügen .

Vom 26. bis 31. Oktober wird es jedoch Aufgabe aller
einsichtigen Deutschen sein , mitzuhelfen , daß alle noch brach¬
liegenden Gelder ohne Verzögerung einem Geldinstitut zu¬
geführt werden . Die Sparkraft des Volkes ist eine
der wichtigsten Reserven der Kriegswirtschaft .

Die starke Zunahme der Sparkonten , sowie die außer¬
ordentlich großen Zugänge der Spareinlagen bei unseren
Banken , Sparkassen und Kreditgenossenschaften im Bezirk
Rastatt zeigen , daß die Volksgenossen diese Möglichkeit ,
Vorsorge zu treffen für die Zeit , in der der Gatte , Sohn
oder Verlobte nach glücklicher Beendigung des Krieges zu¬
rückkehrt , in der Heimat überall verstauben und aufaegriffen
haben . Die Sparleistung der Heimat ist somit ein Vorgang ,
der den Soldat unmittelbar angeht . Auch er
kann durch Miteinzqhlen auf ein Soarkonto seinerseits dazu
beitragen , die Sparleistung seiner Angehörigen in der Hei¬
mat zu unterstützen , so daß aucb mitten "im Kriege ein neues
Band gemeinsamer wirtschaftlicher Leistung zwischen Sol¬
dat und Familie , zwischen Front und Heimat geknüpft wer¬
den kann .

Der Deutsche Spartag , der in den letzten Jahren in un¬
serem Rastatter Bezirk in der fortschreitenden Erkenntnis
eine immer stärkere Beteiligung gebracht hat . soll erst recht
im Kriege , im Zeitgeschehen weltpolitischer Ereignisse eine
mächtige Willenskundgebung des ganzen deutschen Volkes
werden .

Unsere Banke » . Snarkasse « und Kreditgenossenschaften
rnsen - aber alle Volksgenossen ans . «tttznhelfe » , daß
die Sparschlockt tS4L ein Sieg der Heimat wird , über

Arbeit «nd Spare » z«m Sieg !

«4 « » «km« AaxFmkömL « »

Karlsrnhe . Der Reichswirtschaftsminister hat durch An¬
ordnung vom 2. 10. 1942 eine vorläufige Regelung zur An¬
passung der Bezirke der Landeswirtschaftsämter an die Gau¬
grenzen getroffen . Danach umfaßt das dem Badischen Fi¬
nanz - und Wirtschaftsministerium . angeglieüerte Landes¬
wirtschaftsamt Karlsruhe vom 1. 11. 1942 an den ganzen
Gau Baden .

' Die bisher zur Zuständigkeit des Landeswirt¬
schaftsamtes Wiesbaden gehörenden Stadt - und Landkreise
Mannheim Stabt und Land , Heidelberg Stadt und Land ,
Sinsheim und Mosbach und die bisher wehrwirtschaftlich
vom Lanbeswirtschaftsamt Fürth betreuten Landkreise Bu¬
chen «nd Tauberbischofsheim unterstehen mit Wirkung vom
1. 1. 1942 dem Badischen Finanz - und Wirtschaftsminister ,
Lanöwirtschaftsamt in Karlsruhe . Die Bcrbraucherregelung
für Treibstofk . Motorbeizöl und Testbenzin , sowie die Rei -
fcnbewirtschaftuna gehen mit Wirkung vom 1. Dezember
1942 auf das Landeswirtschaftsamt Karlsruhe über .

Spessart bei Ettlingen . Das zweijährige Kind Manfred
Kunz stürzte rücklings in ein Gefäß mit heißem Wasser. Die
Verbrennungen waren derart , daß der Knabe sofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er seinen Schmer¬
zen inzwischen erlegen ist.

Gelbach. Hier drangen nachts Diebe in das Anwesen
eines Landwirts ein , holten das Schwein aus dem Stall
und schlachteten es an Ort und Stelle . Zurück ließen sie den
Kopf und ein Bein und verschwanden mit dem übrigen zer¬
legten Schwein . Nach den Tätern wird gefahndet .

Straßbura . Der bisüeriae Königlich - Italienische General¬
konsul Dr . Mario Orsini Ratto verließ dieser Tage Straß¬
burg , um im Aufträge seiner Regierung in Turin eine
anderweitige Verwendung zu finden . Bis zur Ankunft des
neuen italienischen Generalkonsuls wird der Vize - Konsul
aus Mülhausen . Graf Bacchi bi Capaci , vorläufig die Ver¬
tretung übernehmen .

Straßburg . Im Stadtteil Königshofen werden zur Zeit
die Vorbereitungen zur Einrichtung einer Landwirtschafts¬
schule für den Kreis Straßburg getroffen .

Straßburg . In Anwesenheit des Vertreters der Reichs¬
musikkammer , Dr . Böttcher , Berlin , fand unter dem Vorsitz
des Musikreferenten der Abteilung Bolksaufklärung und
Propaganda beim Chef der Zivilverwaltung im Elsaß und
stellv. Lanbeskulturwalters , in Straßburg eine Prüfung für
im Berus stehende Musikerzieher statt , die von folgenden
Anwärtern bestanden wurde : Klavier : Magdalena Barth ,
Straßburg , August Lader , Straßburg , Maria Keller , Mann¬
heim , Emil König , Bischweiler ( Elsaß ) , Therese Roth , Za¬
ber « ( Elsaß ) , Luise Verliy , Walöersbach . Cello : Robert Kar¬
len , Mülhausen (Elsaß ) .

Ludwigshafe « am Rhein . Vor dem hiesigen Amtsgericht
standen zwei Einwohnerinnen aus Ludwigshafen -Oppau ,
die sich wegen Verletzung des Postgeheimnisses zu verant¬
worten hatten und drei Monate Gefängnis zudiktiert er¬
hielten . Eine Frau , die Untreue ihres Mannes witterte ,
hatte sich von der Postbeamtin , der sie lange zugeredet hatte ,
Post aushändigen lassen, die für ihren Mann bestimmt war .
Diese Post wurde dann von der Frau unterschlagen . Das
Gericht zog zwar mildernde Umstände in Betracht , doch
mutzte die Mindeststrafe von drei Monaten für die beiden
Frauen in Anwendung kommen.

Kaiserslautern . Der Polizei ist es nunmehr gelungen ,
einen langgesuchten Hasen - und Geflügeldieb dingfest zu
machen, der in der letzten Zeit die Gegend / erheblich be¬
unruhigt hat . Bei dem langgesuchten Einbrecher handelt es
sich um den 41

'
Jahre alten Jakob Amtes aus Kaiserslautern ,

der sich im Wald versteckt hatte und von dort , aus seine
Raubzüge unternahm . - _

8imä »m äsn Sport
IiiMnä -kukbaH im kann 111 Rastatt

kkuxLenstorm — LO . Rastatt 5:5 / ^Vürmerskeim — Ikkerkeim 5 :1
Oer verxanxene 8onot »x sak vorvieZeiid die 8pitLen ^

ro
^pe im Lompke .

kkuxeknstrirm . die beide vo«k keine Verlustpunkie enkruveiseo ketten . Ls
reixte sick , d»K Rsststt die ausxezli dienere ^ «nnsrkskt rur 8teUe kstte .
die sick » uk kremdem Oelsnde xnt rnrerkt ksnd . Rsststt Kst ^ nstoL nnd

Rsststt . Rinder sck ôL «in Onrcdspiel mit einem sckönen 8ckr«KS<knk nd .
klnxxenslllrm zelinet es xleirk nsck dem Xnspiel dvrär seinen klittelstär -
mer susruzlelcken . In der Lolxereit ist Rsststt leiält überleben und kommt
Glitte der reellen Usldreit verdient rnr Lükrnnx . Lin sn Oeisert verscknl -
deter 8trsk8tok verhandelt derselbe 8pie !er mit einem unerhört Karten
8iknk in die lsnre Lcke. Xnrr dsrsvk gelingt es Linder . Rsststt soxsr mit
5 :1 in Lront rn bringen . Rastatt spielt in der weiten kkslbreit sein 8p !el
rnkiL und selbstdeivuLt weiter und bleibt laues Zeit kür eine Leldüker -
lexenkeit besorgt . Kkuxxensturms > nxrikke lernen aber immer ktsktvoller
und xekskrliäier . Line vorüderxekende 8<kva <ke der Rsststter llinter -
insnosärskt untren die eikrizen äku - xenstnrmer 81ürmer pfesckickt aus und
errielen durck ikren ^kittelstürmer brv . RecktssnÜen r >ve! säröne lore . >
öknsxensturm Kelinzt es dur <k verstärkte Xb>vekr , dss äem Loielverlsnk !
nsck etvas skkmeiäielkskte Onentsckieclen rn kalten . Rastatts Kksnnsckskt I
kalte keinen s<k >varken Runkt ankrnneisen und reixte ein tecknisik ein - »

^vanäkreies 8piel . Ratte kknKKenstnrm reitveise ni<kt eine oftmals uner -
lsubte Harte ins 8piel xebravkt , Hvären die raklreicken Tusckaner si<ker
nork rukriedener xevesen . Rastatt und kknKKensturm kükren die ladet !»
veiterkin nnxesiklaKen an .

Im rveiten 8piel äes l 'a^es var IVürmersKeim naik cler öknxKenstnrwer

ru kalten . Ikkerkeim vnräe au ^, sicker mit 5:1 dervunZen unä mnüte ä !e
Lekükrlickkeit äes Oexner » anerkennen . O . 8.

Ruins SportnasknvRlsn

rle/ krüker « cleutscke Kleister Oskar ILiekIer tkkeiken) mit 848 Rolr .
Veutscklanä Kat nun ärei von vier Läaäerkämpken xexen ItnAarn xe-
voonen .

Rksinvssssrstnnä
vom 29. Okt . Konstanz 327 (Vortag 328) ,' Rheinfelden 297
( 207) : Breisach 169 (169) ,- Kehl 226 (231) ,- Straßburg 217
(222) ,- Plittersdorf 33S (349) ,- Maxau 389 (389) .

vrmlMgMF
Lür äie vielen Reveise kerrl . leilnakme beim Reim -
xanxe unserer !b . klutter » OroKmntter . Zck^kester .
Zikväxerin uvrl laute

öerts ketennsim
saren ^vir Kerrl . Oank . Lesoväeren Oank den Rans -
devokneru . sovie kür alle Lranr - u . Ltnmenspenäen .

Rastatt kLütrovsrstr . 9) . den 28. Oktober 1942.
Oie trauernden Hinterbliebenen :
Lamili « Luxen ketermann und ^ nvervandte .

vankssgung
^ .nläüliäi des Neimxanxes unserer lieben Lnt -

»rklakenon

lWNL KkkdS ged . Vogel
vurden uns raKIreidrs Vereise der l 'oilnakme Su¬
ter !, kür die >vir allen innigen Oank sagen , öeson -
deren Oank auck kür dis Lranr - und ölumenspenden
und Legleitung rur letrten Rukestätte .

Rastatt , den 29. Oktober 1942.
Rar ! Lreds , klalermeister !. R .
Linder und Xnvervandte .

LekasMichssß
Bei feindlichen Fliegerangriffen ist es schon

wiederholt vorgekommen , daß durch Spreng -
vnd Brandbomben auch Quittungskarten (Ver -
sicherunaskarten ) in Verlust geraten sind. Die
Herren Betriebsfnhrer werden daher ersucht, die
Quittungskarten (Versicherungskarten ) ihrer
Gefolgschaftsmitglieder sowie ihre Lohnbücher
und sonstigen Lohnunterlagen soweit möglich
in luftschutzgesicherten Räumen zu verwahren
und für die Sicherheit der Quittungskarten
und Lohnbücher dieselben Maßnahmen zu tref¬
fen wie sie solche für ihre eigenen Wertpapiere
und Gelder getroffen haben .

Die versicherte Bevölkern «» selbst wird auf
die im Kriege besonders gebotene Notwendig¬
keit - er sorgfältigen Aufbewahrung von
Aufrechnungsbescheinigungen , Sammelbüchern .
Rentenbescheiden und sonstigen auf ihr Ver¬
sicherungsverhältnis bezüglichen Unterlagen
aufmerksam gemacht. Arbeitgeber wie Ver¬
sicherte müssen sich darüber klar sein , daß Sie
Quittungskarten und Aufrechnungsbescheini¬
gungen eine wichtige Grundlage späterer Ren¬
tenansprüche bilden und eine Erneuerung ver¬
lorener Quittungskarten jetzt in der Kriegs¬
zeit ganz besonders schwierig ist.

Der komm. Leiter
der Landesverficherungsanstalt Bade «.

MeMei ^ olel .sciik
"

L4it polirvil. Qvnelimigung
vom I . bi « 2A . )Vov .

L ! . Raus mit Lsrten
oder 4-2!mmer ->Vokounx in Oerusbsrk
od . Omxebuux wöxlickst be !d xesuckl^ nxebotv an :
O . Oeisl » Oervsbsck » Lüvxelslr . 6.

/ im 27. Oktober v ûrds vor der Volks
sckuls eia vierräderixer

leilemsW eiiMM
Oer I 'äter ist erkennt nnd vird er
sndrt . den ^Vexen vieder ebrnliekern
bei Lcknldiener kkocdstnk!, Oernsbecd

Lass « « « "
Diphtherieschutzimpfnng .

Die 2. Diphthericschutzimpfung
(Nachimpfung ) der am 39. 9. u.
1. 19. geimpften Kinder findet

am Montag » den 2. nnd
Dienstag , - e« 8. November »

zu den gleichen Zeiten und an
den gleichen Orten statt .

Die Eltern werden ersucht,
ihre nichtschulpflichtigen Kinder
zur Impfung zu bringen . Die
schulpflichtigen Kinder werden
wieder durch die Schulen be¬
treut .

Der Bürgermeister .

Lervier-
8dlüiM

zu kaufen gesucht
Angebote unter

Nr. 6139 an die
Murgtal»Druckerei
Gernsbach

Wer übernimmtIVsscllen
u . klicken

für einen Arbeiter
gegen gute Be
Zahlung? Zu erfr .
Murgtal»Druckerei
Gernsbach 6140

kÜ8. . 44 l -, in sämll . gürvsrbeitea
sovie Lio - a . Verlcsnk bevsa <t« rt .
auter Orsssiiisstoi , sckvell « Xuk-
ksssullxssssbe . priars 2euxnisse u.
kekereaLSll . s u e b t LusdLulLbixs

»eslsMiulellW
^ nxebote uoter kkr . LÜ79 - o die
Oesckäkisst . des Rsstatlet Veeebk

Rastatt
Freitag,30O !t. 42
von 14 bis 16 Uhr :
Reilissillklkjbkl!
Nusw . Nr.46l-7c>0

Am Samstag,
31 . Okt. 1942. von
8- 10 Uhr vormitt ,
auf Nusw . l—170

Guterhaltene
Couch

od . Chaiselongue
u . Ofen v . jungem
Ehepaar zu kaufen
gesucht . Ang. unt.
Nr. 6143 an Tgbl

!Iü MM
u . sonstig. Schuh»
macherwertzeug

zu kaufen gesucht .
Angebote an

Wirtschastsamt
Rastatt

Gutcrhalt. mehrst .
kLsIroclisr

oäer Kssolell
zu kaufen gesucht.

Dettermann ,
MurgtalstrüHe 4L

i kompl j neu oder
gebraucht zu kauf
gesucht. Angeb. an
Humpert, Winters
darf , Adolf Hitler
Straße 80

Guterhalten «

WlMM
Größe 42, gegen
guterhalt. Herren'
Stutzer , Größe 48,
zu tauschen . Ang.
unter Nr. 6152 an
Tageblatt.

msrn ab I . IVIov .
Kesebkossen .

I<L empkekle vockr
8ckrsvkpLpier , sbvssdrdLr ,
Verdunklouxskrepp , xrü » ,
LeleLderblodiie 1945,
Leldposlscksckielo .
^ eikllLcktskrepp -8eide ,

„ 8erv !et1e» .
Xknenpässe ,
OesikSklsbülker .
Lerleikerlen Oü» ^ 4.
Rapierkörde .
Reckensppsrata

«ernerekLmünek
Tkevreltücker Lürobedark ,

koststrsüe 17 — Lernrak 2457

Lebulipklsge
- Präparate

(n oüeri äctzvk - u . fectsr -
- ssoctzgesctzüftsn

LlaevarGallunS
Xuk den vom 19. OKI . bis 15. Nov .

1942 sültieev öesteUsckein 42 der
Reidrseierksrls verden insgesamt dr ^Lisr Lnsxexeden nnd rver : ^

euk den > ds<kv !tt » 2 Lier ,evk den V̂kscknitt d 1 Li.
Li

^
e

^
bestimmt « ^ nsAnbereit vird

kinLns Oültixkeil .
Oer Lnodrsl knslntt .

k» I » Sann « s» s
ILgllok 8 Obr, Lnmsisg i/,6 u . 8 !)br,

Sonntag 3, l/,6 und 8 Obr

m siin nouor Spitronsilm 6ar „lorro " 8

: Lvvalä Sslser, Llsels vdlen, llerlks keiler u. s. D
» »Mi.» ' MiL»
» siin llün,tl«rl «b»n - rtärßor olr cko » Sckiicßrcil ^
»> vncl «rgroifonck bi, auf «ton liovtigon log »S

I iiorrlick in Ooitoltung unck ^ osmoctzung — vort gorokon §
» ru v,» rc!« n. sivr 2 ug « nck vorboton . m—

ßHIIIIIIIIIIIIIlllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllZ
/MM
1 groß » r . sl. Wind.
Ian>Ivr 180 — Mk .
I n«»» S>»d«ntiir,l Dorkn<I« S». -grM.
IWafierftein , ILropf»
brr» 75. - « M.,l Wrinsab . o »,I.75Lt:«r, 12. - « M.
Ans . »ntrr Dr. 5145
an Tagrdlalt.

ü MM«»:
I guterh . verz . Sitz¬
badewanne . 20 -
1 gr.Zimmerspiegel
25 .-. versch . einger.
Bilder v . 10 b . 20.
Wo.sagtTgbl.61 32

inv zu verkaufen.
Augustoftraße 99

Habe ca . 50 Ztr.

MIM «
zu verkaufen.

Kuppenheim
Löwengass« 3

Mädchen
oder Krau, die in
der Hausarbeit be¬
wandert ist , tags¬
über ges. Zu erfr.
im Tagebl . 6135

8ie leden IÄM
« enn 81s

ArlsrigllvsrksIIlllng
kerniialten. birkmen 81«
SlsNirün liü » gii « r

^ rtsrlor » !
Packung I .SO, L.40 R-4

k» ^ potK., SL »itKt,k« »L V«I»
8ek !ok-0roL«rle . 8. L«ek
Med -vroeer !» tloksILller

HM . ÄM1
zu vermieten.

Wo, sagt Tagebl .
Rastatt 6133

Ca . 50 Zentner
Mckrüden
verkauft zu Tages¬
preisen.
Wilhelm Wolf,

Oberndorf

8Ub . Vkrnng H
verloren gegangen,
auf v̂ . Weg Murg -
talstr . bis Augusta-
ftraße23 . Abzugeb.
geg . Bel. i. Tagebl.

koSksrtsals »
werden noch weiterhin zu den
festgesetzten Höchstpreisen an¬
gekauft .

erre — Blumenstraße 42.
Das Besteigen von Bäumen u.
Abschlagen von Ästen ist ver¬
boten .

Verlorene oder
gefundene
gegenstände
finden ihre
Eigentümer am
schnellsten durch
ein Sletuinlerat

Vrekstroin-Mtor
1 ? 5. 1450 Ilmdrekuoxen , 22V/Z8VVolt .Lot erk .» kür sokort ro kauken xesockt .

R . L 8 . Oreiser
Kaslelt — Tel. 2447/48 .
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